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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Kraftfahr-
zeugtlr (1), umfassend

— eine Rahmenstruktur (2) mit einem oberen Rahmenab-
schnitt (20), einem unteren Rahmenabschnitt (21) sowie
einem ersten vertikalen Rahmenabschnitt (22) und einem
zweiten vertikalen Rahmenabschnitt (23), wobei sich der
obere Rahmenabschnitt (20) und der untere Rahmenab-
schnitt (21) zwischen den beiden vertikalen Rahmenab-
schnitten (22, 23) erstrecken,

— mindestens ein Fensterschachtverstarkungsmittel (6, 7),
das sich zwischen den beiden vertikalen Rahmenabschnit-
ten (22, 23) erstreckt, sowie

—ein Scharnierverstarkungsmittel (4), das am ersten vertika-
len Rahmenabschnitt (22) befestigt ist,

wobei das mindestens eine Fensterschachtverstarkungsmit-
tel (6, 7) innen am Scharnierverstarkungsmittel (4) befestigt
ist,

wobei das Scharnierverstarkungsmittel (4) ein Innenteil (40)
und ein AuBenteil (41) aufweist, die profiliert ausgebildet
sind und zur Ausbildung eines zumindest abschnittsweise
geschlossenen Querschnitts des Scharnierverstarkungsmit-
tels (4) miteinander verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Kraftfahrzeugtir, umfassend eine Rahmenstruk-
tur mit einem oberen Rahmenabschnitt, einem un-
teren Rahmenabschnitt sowie einem ersten vertika-
len Rahmenabschnitt und einem zweiten vertikalen
Rahmenabschnitt, wobei sich der obere Rahmenab-
schnitt und der untere Rahmenabschnitt zwischen
den beiden vertikalen Rahmenabschnitten erstre-
cken, mindestens ein Fensterschachtverstarkungs-
mittel, das sich zwischen den beiden vertikalen Rah-
menabschnitten erstreckt, sowie ein Scharnierver-
starkungsmittel, das am ersten vertikalen Rahmen-
abschnitt befestigt ist, wobei das mindestens eine
Fensterschachtverstarkungsmittel innen am Schar-
nierverstarkungsmittel befestigt ist.

[0002] Kraftfahrzeugtiiren sind unterschiedlichen
mechanischen Belastungssituationen ausgesetzt,
die bei der Konstruktion berlicksichtigt werden mus-
sen. Ein besonderes Augenmerk muss dabei auf die
statische und dynamische Steifigkeit der Kraftfahr-
zeugtur gerichtet werden. Die dynamische Steifigkeit
der Kraftfahrzeugtir spielt insbesondere bei Front-
oder Seitenkollisionen eine wichtige Rolle, damit ent-
sprechende Sicherheitsanforderungen erfiillt werden
kdénnen. Eine besondere Herausforderung stellen in
diesem Zusammenhang Kraftfahrzeugtiren dar, bei
denen die Rahmenstruktur in Leichtbauweise — ins-
besondere aus einer Aluminiumlegierung — herge-
stelltist, um dadurch die Gesamtmasse des Kraftfahr-
zeugs zu reduzieren.

[0003] Kraftfahrzeugtiren der eingangs genannten
Art sind aus dem Stand der Technik in unterschiedli-
chen Ausfuhrungsformen bekannt.

[0004] Das europaische Patent EP 2 289 721 B1
offenbart eine fir ein Nutzfahrzeug vorgesehene
Kraftfahrzeugtir, die ein Scharnierverstarkungsmit-
tel aufweist. Das Scharnierverstarkungsmittel ist mit
einem Rahmenverstarkungselement der Kraftfahr-
zeugtlr verbunden.

[0005] Die WO 2008/062761 A1 zeigt eine Kraft-
fahrzeugtir, die ein Scharnierverstarkungsmittel auf-
weist, die mit einem Spiegelverstarkungsmittel ver-
bunden ist. An diesem Spiegelverstarkungsmittel
kann ein Aufenspiegel des Kraftfahrzeugs ange-
bracht werden.

[0006] Die DE 198 50 150 A1 zeigt eine gattungsge-
méae Kraftfahrzeugtur.

[0007] Ein Problem der aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Kraftfahrzeugttiren besteht darin, dass
derjenige Bereich des ersten vertikalen Rahmenab-
schnitts, der sich oberhalb des mindestens einen
Fensterschachtverstarkungsmittels erstreckt und in
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diesem Bereich funktional betrachtet einen Tirfens-
terrahmenabschnitt bildet, einen relativ gro3en Quer-
schnitt aufweist. Dieser kann den Sichtwinkel flr den
Fahrer des Kraftfahrzeugs im Bereich der A-Saule
beeintrachtigen.

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine gattungsgemale Kraftfahrzeugtir mit
einem Scharnierverstarkungsmittel zur Verfligung zu
stellen, welches einfach aufgebaut ist und eine ho-
he Stabilitdt aufweist, so dass fir die Kraftfahrzeug-
tur ein Tlrfensterrahmenabschnitt mit einem kleine-
ren Querschnitt verwendet werden kann.

[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Kraftfahrzeug-
tur der eingangs genannten Art mit den Merkmalen
des kennzeichnenden Teils des Anspruchs 1 geldst.
Die Unteranspriiche betreffen vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung.

[0010] Eine erfindungsgemalie Kraftfahrzeugtir
zeichnet sich dadurch aus, dass das Scharnierver-
starkungsmittel ein Innenteil und ein Aul3enteil auf-
weist, die profiliert ausgebildet sind und zur Aus-
bildung eines zumindest abschnittsweise geschlos-
senen Querschnitts des Scharnierverstarkungsmit-
tels miteinander verbunden sind. Das in der vor-
stehend beschriebenen Weise ausgebildete Schar-
nierverstarkungsmittel kann relativ einfach und kos-
tenglinstig hergestellt werden und bietet in einem
Knotenbereich zwischen dem ersten vertikalen Rah-
menabschnitt und dem mindestens einen Fenster-
schachtverstarkungsmittel eine hohe Stabilitadt. Da-
durch kann derjenige Abschnitt des ersten vertika-
len Rahmenabschnitts, der sich oberhalb des min-
destens einen Fensterschachtverstarkungsmittels er-
streckt (Turfensterranmenabschnitt), einen kleineren
Durchmesser aufweisen als im Stand der Tech-
nik. Aufgrund des geringeren Querschnitts kann der
Sichtwinkel fur den Fahrer des Kraftfahrzeugs im Be-
reich der A-Saule wirksam vergrof3ert werden. Eine
Anpassung an geénderte Geometrien der Rahmen-
struktur ist ebenfalls relativ einfach mdglich. So kann
es zum Beispiel bei einer nur leicht gednderten Geo-
metrie der Rahmenstruktur ausreichend sein, nur die
Formgebung des Innenteils oder des AulRenteils ent-
sprechend zu variieren.

[0011] In einer vorteilhaften Ausfliihrungsform wird
vorgeschlagen, dass das Innenteil und das Auf3enteil
aus unterschiedlichen Werkstoffen hergestellt sind.
So ist es zum Beispiel moglich, dass das Innenteil
und das AuBenteil aus Werkstoffen mit unterschied-
lichen mechanischen Stabilitdtseigenschaften herge-
stellt sind. Durch eine entsprechende Materialaus-
wahl kénnen die mechanischen Eigenschaften des
Scharnierverstarkungsmittels im Belastungsfall ge-
zielt angepasst und optimiert werden.
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[0012] In einer besonders zweckméaRigen Ausflih-
rungsform kdénnen das Innenteil und das Aufien-
teil miteinander verschweif3t sein. Das Verschweilden
kann vorzugsweise durch MetallaktivgasschweilRen
(MAG-Schweifden) erfolgen. Beim MAG-SchweilRen
handelt es sich um ein Metallschweil3verfahren unter
Verwendung chemisch reaktionsfahiger (aktiver) Ga-
se.

[0013] Vorzugsweise kann das Innenteil eine gerin-
gere Langenerstreckung in vertikaler Richtung als
das AuBenteil aufweisen.

[0014] In einer bevorzugten Ausflihrungsform wird
vorgeschlagen, dass das mindestens eine Fenster-
schachtverstarkungsmittel unterhalb des Innenteils
an dem Aulienteil des Scharnierverstarkungsmittels
befestigt ist.

[0015] In einer besonders bevorzugten Ausfih-
rungsform kann vorgesehen sein, dass die Kraftfahr-
zeugtir ein Spiegelverstarkungsmittel umfasst, das
am Aul3enteil des Scharnierverstarkungsmittels und/
oder an dem mindestens einen Fensterschachtver-
starkungsmittel angebracht ist. Das Spiegelverstar-
kungsmittel, an dem ein Au3enspiegel des Kraftfahr-
zeugs angebracht werden kann, kann in vorteilhafter
Weise zu einer weiteren Erhdhung der Stabilitat der
gesamten Anordnung beitragen.

[0016] Um einen besonders stabilen Knotenver-
bund zu schaffen, besteht in einer vorteilhaften
Ausfuhrungsform die Mdoglichkeit, dass ein En-
de des mindestens einen Fensterschachtverstar-
kungsmittels zwischen dem Spiegelverstarkungsmit-
tel und dem Auflenteil des Scharnierverstarkungsmit-
tels festgelegt ist.

[0017] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass das Scharnier-
verstarkungsmittel dariiber hinaus zumindest ein Au-
Renverstarkungsteil aufweist, das einen ersten An-
schlussabschnitt umfasst, der von aul3en auf das Au-
Renteil des Scharnierverstarkungsmittels aufgesetzt
und mit diesem verbunden ist. Insbesondere kann der
erste Anschlussabschnitt des AuRenverstarkungs-
teils mit dem Aulenteil des Scharnierverstarkungs-
mittels verschweil3t sein. Das AuRenverstarkungsteil
ist vorzugsweise in Héhe desjenigen Bereichs des
AulRenteils des Scharnierverstarkungsmittels ange-
ordnet, an dem ein Tlrscharniermittel sowie gegebe-
nenfalls ein Turfeststellmittel der Kraftfahrzeugttir an-
gebracht sind.

[0018] In einer vorteilhaften Ausfiihrungsform kann
vorgesehen sein, dass das AulRenverstarkungsteil ei-
nen zweiten Anschlussabschnitt umfasst, der sich im
Wesentlichen orthogonal zum ersten Anschlussab-
schnitt nach innen erstreckt und an dem ein Ende
des zumindest einen Fensterschachtverstarkungs-
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mittels angebracht ist. Dadurch kann ein stabiler
Verbund zwischen dem AufRenverstarkungsteil des
Scharnierverstarkungsmittels und dem zumindest ei-
nen Fensterschachtverstarkungsmittels geschaffen
werden. Ein besonderer Vorteil dieser Ausfliihrungs-
form besteht darin, dass diese eine besonders ho-
he Steifigkeit aufweist. Durch das zusétzliche Au-
Renverstarkungsteil kann ein verbesserter Kraftfluss
zwischen der durch das mindestens eine Fenster-
schachtverstarkungsmittel definierten Brustung der
Kraftfahrzeugtir und einer A-Saule der Karosserie
des Kraftfahrzeugs erreicht werden.

[0019] Zur Vereinfachung der Montage kann zwi-
schen einem unteren Abschnitt des Aufienteils und
dem AufBenverstarkungsteil ein Zwischenraum aus-
gebildet sein, der so geformt ist, dass in diesen bei
der Montage eine Schweilvorrichtung, insbesondere
eine Schweil’zange, einflhrbar ist. Dadurch kann das
AuRenverstarkungsteil auf einfache Weise mit einem
Turinnenblech der Kraftfahrzeugtir abschnittsweise
verschweil’t werden.

[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfol-
genden Beschreibung bevorzugter Ausfihrungsbei-
spiele unter Bezugnahme auf die beiliegenden Abbil-
dungen. Dabei zeigen

[0021] Fig. 1 eine Darstellung eines Rohbaus einer
Kraftfahrzeugtir, die gemaf einem bevorzugten Aus-
fuhrungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ausge-
fuhrt ist,

[0022] Fig. 2 eine perspektivische Darstellung einer
Einzelheit gemal Il in Fig. 1, die den Aufbau ei-
nes Scharnierverstarkungsmittels gemaf einer ers-
ten Ausfiihrungsvariante veranschaulicht,

[0023] Fig. 3 eine weitere perspektivische Darstel-
lung des Scharnierverstarkungsmittels gemag Fig. 2,

[0024] Fig. 4 eine weitere, im Vergleich zu der Dar-
stellung in Fig. 3 gedrehte perspektivische Ansicht
des Scharnierverstarkungsmittels, die eine Anbin-
dung eines Turscharniermittels und eines Turfest-
stellmittels an das Scharnierverstarkungsmittel ver-
anschaulicht,

[0025] Fig. 5 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Scharnierverstarkungsmittels geman einer zwei-
ten Ausfiihrungsvariante,

[0026] Fig. 6 eine weitere, im Vergleich zu der Dar-
stellung in Fig. 5 gedrehte perspektivische Ansicht
des Scharnierverstarkungsmittels.

[0027] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 umfasst eine
Kraftfahrzeugtir 1, die vorliegend als Rohbau oh-
ne weitere Anbauten beziehungsweise Einbauten ge-
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zeigt ist, eine Rahmenstruktur 2 mit einem oberen
Rahmenabschnitt 20 und einem unteren Rahmenab-
schnitt 21. Ferner umfasst die Rahmenstruktur 2 ei-
nen ersten vertikalen Rahmenabschnitt 22 und einen
zweiten vertikalen Rahmenabschnitt 23. Der obe-
re Rahmenabschnitt 20 und der untere Rahmenab-
schnitt 21 erstrecken sich jeweils zwischen den bei-
den vertikalen Rahmenabschnitten 22, 23 und ver-
binden diese miteinander. Auf diese Weise wird eine
geschlossene Rahmenstruktur 2 erhalten.

[0028] Die Rahmenstruktur 2 der Kraftfahrzeugtir 1
kann zum Beispiel einteilig oder zweiteilig ausgebil-
det sein. Bei einer zweiteiligen Ausfihrung der Rah-
menstruktur 2 bilden der obere Rahmenabschnitt 20
sowie Teilbereiche der beiden vertikalen Rahmen-
abschnitte 22, 23 ein erstes (oberes) Rahmenteil
und der untere Rahmenabschnitt 21 und die Gbrigen
Teilbereiche der beiden vertikalen Rahmenabschnit-
te 22, 23 bilden ein zweites (unteres) Rahmenteil.
Das erste und zweite Rahmenteil werden bei der Her-
stellung in geeigneter Weise miteinander verbunden,
insbesondere miteinander verschweildt, so dass die
Rahmenstruktur 2 gebildet wird. Die Rahmenstruktur
2 kann aus Stahlblech oder alternativ auch in Leicht-
bauweise, insbesondere aus einer Aluminiumlegie-
rung, hergestellt sein. Ferner weist die Kraftfahrzeug-
tir 1 ein Tarinnenblech 3 und ein TirauRenblech auf,
die mit der Rahmenstruktur 2 stoffschlissig verbun-
den, insbesondere verschweil3t oder gegebenenfalls
auch verklebt, sind. Auf eine explizite zeichnerische
Darstellung des Tirauenblechs wurde in allen Figu-
ren bewusst verzichtet, damit Einzelheiten des inne-
ren Aufbaus der Kraftfahrzeugtir 1 sichtbar sind.

[0029] Am ersten vertikalen Rahmenabschnitt 22 ist
ein Scharnierverstarkungsmittel 4 befestigt. Ferner
ist an dem zweiten vertikalen Rahmenabschnitt 23
ein Schlossverstarkungsmittel 5 befestigt. Zwischen
den vertikalen Rahmenabschnitten 22, 23 erstrecken
sich ein inneres Fensterschachtverstarkungsmittel 6
und ein duleres Fensterschachtverstarkungsmittel
7, die im Wesentlichen parallel zueinander orientiert
sind. Die Kraftfahrzeugtir 1 weist ferner einen Seiten-
aufpralltrager 8 auf, der sich in diagonaler Richtung
zwischen den vertikalen Rahmenabschnitten 22, 23
erstreckt und vorzugsweise mit diesen verschweil3t
ist. Der Seitenaufpralltréger 8 kann insbesondere als
Stranggussprofil ausgebildet sein.

[0030] Darliber hinaus weist die Kraftfahrzeugtir 1
ein Spiegelverstarkungsmittel 9 auf, das — in Fahrt-
richtung des mit der Kraftfahrzeugtiir 1 ausgestatte-
ten Kraftfahrzeugs betrachtet —im Bereich des vorde-
ren vertikalen Rahmenabschnitts 22 an dem Schar-
nierverstarkungsmittel 4 angebracht ist und sich ab-
schnittsweise Uber das &duflere Fensterschachtver-
starkungsmittel 7 hinweg erstreckt. Das Spiegelver-
starkungsmittel 9 kann vorzugsweise auch am &u-
Reren Fensterschachtverstarkungsmittel 7 befestigt
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sein. Die hier dargestellte Kraftfahrzeugtir 1 ist vorlie-
gend eine Vordertir des Kraftfahrzeugs. Eine hintere
Kraftfahrzeugtir weist kein entsprechendes Spiegel-
verstarkungsmittel 9 auf.

[0031] Wie in Fig. 2 und Fig. 3 zu erkennen, weist
das Spiegelverstarkungsmittel 9 zwei Anschlussfla-
chen 90, 91 fur die Anbindung eines Aul3enspiegels
des Kraftfahrzeugs auf. Jede der beiden Anschluss-
flachen 90, 91 weist eine Aufnahmedffnung 92, 93
zur Aufnahme jeweils eines Befestigungsmittels, ins-
besondere einer Befestigungsschraube, auf. Mit Hil-
fe der Befestigungsmittel kann ein Aul3enspiegel an
dem Spiegelverstarkungsmittel 9 befestigt werden
kann.

[0032] Unter Bezugnahme auf Fig. 2 bis Fig. 4
sollen nachfolgend Einzelheiten einer ersten Aus-
fuhrungsvariante des Scharnierverstarkungsmittels 4
naher erlautert werden. Das Scharnierverstarkungs-
mittel 4 weist ein Innenteil 40 und ein Aulienteil 41
auf, die profiliert ausgebildet sind und vorzugswei-
se aus einem Stahlwerkstoff hergestellt sein kon-
nen. Das Innenteil 40 und das Aufienteil 41 kon-
nen insbesondere als Gussteile ausgefihrt sein. Das
Innenteil 40 weist in vertikaler Richtung eine gerin-
gere Langenerstreckung als das Aufenteil 41 auf.
Das Innenteil 40 und das Auf3enteil 41 sind an die
Formkontur der Rahmenstruktur 2 in diesem Bereich
angepasst, so dass das Scharnierverstarkungsmit-
tel 4 dort angeordnet und in geeigneter Weise be-
festigt werden kann. Das Innenteil 40 und das Au-
Renteil 41 sind so geformt, dass sie bei der Mon-
tage aufeinander gesetzt werden koénnen und ei-
nen abschnittsweise geschlossenen Querschnitt des
Scharnierverstarkungsmittels 4 bilden. Das Innen-
teil 40 und das Aufienteil 41 sind miteinander ver-
schweillt, wobei das Verschweilen dieser beiden
Bauteile vorzugsweise durch Metallaktivgasschwei-
Ren (MAG-Schweil3en) erfolgen kann. Dabei handelt
es sich um ein Metallschweifldverfahren unter Ver-
wendung chemisch reaktionsfahiger (aktiver) Gase.
Eine entsprechende Schweil3naht 43 ist in Fig. 2 und
Fig. 3 zu erkennen.

[0033] Fur eine hohe Lastaufnahmefahigkeit weist
ein unterer Abschnitt 410 des AulRenteils 41 eine gro-
Rere Breite als ein oberer Abschnitt 411 desselben
auf. Ferner wird deutlich, dass sich das Innenteil 40
in diesem Ausflhrungsbeispiel — abgesehen von ei-
nem relativ schmalen Ansatz 412 an einem oberen
Ende des Aulenteils 41 — nahezu Uber die gesamte
Lange des oberen Abschnitts 411 sowie abschnitts-
weise auch Uber den unteren Abschnitt 410 des Au-
Renteils 41 hinweg erstreckt. Entsprechend breit ist
das Innenteil 40 auch in dem letztgenannten Bereich
ausgebildet, so dass dieser ebenfalls verstarkt ist.

[0034] Das Spiegelverstarkungsmittel 9 ist unter
Zwischenlage eines sich in Richtung des unteren Ab-
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schnitts 410 des Aullenteils 41 erstreckenden, ins-
besondere gekanteten, und an diesem anliegenden
freien Endes 70 des duferen Fensterschachtverstar-
kungsmittels 7 unterhalb des Innenteils 40 des Schar-
nierverstarkungsmittels 4 angebracht. Wie in Fig. 4
zu erkennen, sind von auf3en ein Scharniermittel 10
zum Anlenken der Kraftfahrzeugtiir 1 an der Karosse-
rie des Kraftfahrzeugs sowie ein Turfeststellmittel 11
an dem Scharnierverstarkungsmittel 4 angebracht.
Durch den Verbund aus dem Scharnierverstarkungs-
mittel 4, dem Spiegelverstarkungsmittel 9, dem inne-
ren Fensterschachtverstarkungsmittel 6 sowie dem
aulieren Fensterschachtverstarkungsmittel 7 wird in
diesem Bereich der Kraftfahrzeugtir ein stabiler Tur-
knoten erhalten.

[0035] Ein Vorteil einer zweiteiligen Ausgestaltung
des Scharnierverstarkungsmittels 4 besteht zum Bei-
spiel darin, dass das Innenteil 40 und das Aufien-
teil 41 aus Werkstoffen mit unterschiedlichen me-
chanischen Eigenschaften, insbesondere Stabilitats-
eigenschaften, hergestellt werden kénnen. Durch ei-
ne entsprechende Auswahl der Materialien, aus de-
nen das Innenteil 40 und das Aulenteil 41 herge-
stellt sind, kénnen die Eigenschaften des Scharnier-
verstarkungsmittels 4 im Belastungsfall gezielt ange-
passt und optimiert werden. Ferner lassen sich das
Innenteil 40 und das AuRenteil 41 sehr einfach und
kostengulnstig herstellen. Eine Anpassung an geén-
derte Geometrien der Rahmenstruktur 2 ist ebenfalls
relativ einfach moglich. So kann es zum Beispiel bei
einer nur leicht gednderten Geometrie der Rahmen-
struktur 2 ausreichend sein, nur die Formgebung des
Innenteils 40 oder des AulRenteils 41 entsprechend
Zu variieren.

[0036] Unter Bezugnahme auf Fig. 5 und Fig. 6 soll
nachfolgend eine zweite Ausfihrungsvariante des
Scharnierverstarkungsmittels 4 fir die Kraftfahrzeug-
tr 1 geman Fig. 1 naher erldutert werden. Der grund-
legende Aufbau ist mit demjenigen des ersten Aus-
fuhrungsbeispiels vergleichbar, so dass bei der nach-
folgenden Beschreibung in erster Linie auf die Unter-
schiede eingegangen werden soll.

[0037] Das Scharnierverstarkungsmittel 4 weist
auch in diesem Ausfuhrungsbeispiel ein Innenteil 40
und ein Aullenteil 41 auf, die insbesondere aus ei-
nem Stahlwerkstoff hergestellt sein kdnnen. Das In-
nenteil 40 und das Aulenteil 41 weisen eine Profi-
lierung auf und sind an die Formkontur der Rahmen-
struktur 2 in diesem Bereich angepasst, so dass das
Scharnierverstarkungsmittel 4 dort angeordnet und in
geeigneter Weise befestigt werden kann. Ein unterer
Abschnitt 410 des Aulenteils 41 weist eine grélRere
Breite als ein oberer Abschnitt 411 des Aul3enteils 41
auf. Das Innenteil 40 und das Aulenteil 41 sind derart
geformt, dass sie bei der Montage aufeinander ge-
setzt werden kdnnen und einen abschnittsweise ge-
schlossenen Querschnitt des Scharnierverstarkungs-
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mittels 4 bilden. Das Innenteil 40 und das Aulien-
teil 41 sind miteinander verschweil3t, wobei das Ver-
schweil’en vorzugsweise durch das oben bereits er-
wahnte Metallaktivgasschweilen (MAG-Schweil3en)
erfolgen kann. Eine durch den Schweillprozess er-
haltene Schweil3naht 43 ist in Fig. 5 dargestellt.

[0038] In diesem Ausfliihrungsbeispiel weist das
Scharnierverstarkungsmittel 4 ein zusatzliches, ge-
kantet ausgebildetes AuRenverstarkungsteil 42 auf,
das mit einem ersten Anschlussabschnitt 420 von au-
Ren auf das AulRenteil 41 aufgesetzt und mit diesem
verbunden ist, insbesondere mit diesem verschweif3t
ist. Wie in Fig. 6 zu erkennen, ist das Aul3enverstar-
kungsteil 42 in Hohe desjenigen Bereichs des Schar-
nierverstarkungsmittels 4 angeordnet, an dem in ei-
nem weiteren Montageschritt das in Fig. 4 gezeig-
te Turscharniermittel 10 sowie das Turfeststellmittel
11 angebracht werden und bewirkt dort eine zusatzli-
che Verstarkung. Ein zweiter Anschlussabschnitt 421
des AulRenverstarkungsteils 42 erstreckt sich im We-
sentlichen orthogonal zum ersten Anschlussabschnitt
420 nach innen. Aus Fig. 5 wird deutlich, dass sich
der zweite Anschlussabschnitt 421 im Wesentlichen
parallel zu einem gekanteten Ende 70 des aulleren
Fensterschachtverstarkungsmittels 7 erstreckt. Der
zweite Anschlussabschnitt 421 und das sich paral-
lel dazu erstreckende gekantete Ende 70 des aule-
ren Fensterschachtverstarkungsmittels 7 kénnen ins-
besondere miteinander verschweil3t sein. Im Unter-
schied zu dem oben beschriebenen Ausfihrungsbei-
spiel weist das AufRenteil 41 in einem an die dul3ere
Schachtverstarkung 7 angrenzenden Bereich einen
zusatzlichen Punktschweil3flansch 413 auf.

[0039] Wie in Fig. 5 weiterhin zu erkennen, ist zwi-
schen dem unteren Abschnitt 410 des Aulenteils
41 und dem AuBenverstarkungsteil 42 ein Zwischen-
raum 13 ausgebildet, der bei der Montage einen
Zugang fir eine Schweil’zange bildet, mittels de-
rer das AulBenverstarkungsteil 42 mit dem Tirinnen-
blech 3 der Kraftfahrzeugtiir 1 verschweifl3t werden
kann. Ein weiterer Unterschied zum ersten Ausfiih-
rungsbeispiel besteht darin, dass das Auflenteil 41
des Scharnierverstarkungsmittels 4 (und damit auch
das Scharnierverstarkungsmittel 4 selbst) in der ver-
tikalen Richtung (z-Richtung) eine gréRere Langen-
erstreckung mit einem zusatzlichen Fortsatz 414 auf-
weist. Diese bewirkt in vorteilhafter Weise eine ver-
besserte Abstltzung des Scharnierverstarkungsmit-
tels 4 bei der Einwirkung einer Biegelast in Querrich-
tung.

[0040] Ein wesentlicher Vorteil der zweiten Aus-
fihrungsvariante des Scharnierverstarkungsmittels 4
gegeniber der ersten Ausfiihrungsvariante besteht
darin, dass diese eine hdhere Steifigkeit aufweist. Im
Unterschied zur ersten Ausfiihrungsvariante ist durch
das zusatzliche Aulenverstarkungsteil 42 ein ver-
besserter Kraftfluss zwischen der durch die Fenster-
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schachtverstarkungsmittel 6, 7 definierten Bristung
der Kraftfahrzeugtir 1 und einer A-Saule der Karos-
serie des Kraftfahrzeugs maglich.

[0041] Ein Nachteil der zweiten Ausfiihrungsvarian-
te besteht darin, dass das AuRenverstarkungsteil 42
ein Zusatzbauteil ist, welches zusatzlich hergestellt
und an dem Scharnierverstarkungsmittel 4 montiert
werden muss und dadurch die Gesamtmasse der
Kraftfahrzeugtir 1 erhéht.

[0042] Mit Hilfe der hier erlduterten Scharnierver-
starkungsmittel 4 kann in besonders vorteilhafter
Weise oberhalb der Fensterschachtverstarkungsmit-
tel 6, 7 ein kleiner Querschnitt des ersten vertikalen
Rahmenabschnitts 22, der in diesem Bereich funk-
tional einen Turfensterrahmenabschnitt bildet, reali-
siert werden. Die Scharnierverstarkungsmittel 4 stel-
len dabei in diesem Bereich eine hohe Steifigkeit zur
Verfluigung, die dazu fihrt, dass diese kleinen Quer-
schnitte des ersten vertikalen Rahmenabschnitts 22
ohne Stabilitdtsverlust méglich sind. Dadurch wird
ferner ein groRer Sichtwinkel fir den Fahrer im Be-
reich der A-Saule des Kraftfahrzeugs erreicht.

6/11
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Patentanspriiche

1. Kraftfahrzeugtir (1), umfassend
— eine Rahmenstruktur (2) mit einem oberen Rah-
menabschnitt (20), einem unteren Rahmenabschnitt
(21) sowie einem ersten vertikalen Rahmenabschnitt
(22) und einem zweiten vertikalen Rahmenabschnitt
(23), wobei sich der obere Rahmenabschnitt (20) und
der untere Rahmenabschnitt (21) zwischen den bei-
den vertikalen Rahmenabschnitten (22, 23) erstre-
cken,
— mindestens ein Fensterschachtverstarkungsmittel
(6, 7), das sich zwischen den beiden vertikalen Rah-
menabschnitten (22, 23) erstreckt, sowie
— ein Scharnierverstarkungsmittel (4), das am ersten
vertikalen Rahmenabschnitt (22) befestigt ist,
wobei das mindestens eine Fensterschachtverstar-
kungsmittel (6, 7) innen am Scharnierverstarkungs-
mittel (4) befestigt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Scharnierver-
starkungsmittel (4) ein Innenteil (40) und ein Au-
Renteil (41) aufweist, die profiliert ausgebildet sind
und zur Ausbildung eines zumindest abschnittsweise
geschlossenen Querschnitts des Scharnierverstar-
kungsmittels (4) miteinander verbunden sind.

2. Kraftfahrzeugtir (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Innenteil (40) und das Au-
Renteil (41) aus unterschiedlichen Werkstoffen her-
gestellt sind.

3. Kraftfahrzeugtur (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Innenteil (40)
und das AuBenteil miteinander verschweil3t sind.

4. Kraftfahrzeugtur (1) nach einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Innenteil
(40) eine geringere Langenerstreckung in vertikaler
Richtung als das AuRRenteil (41) aufweist.

5. Kraftfahrzeugtir (1) nach einem der Anspriiche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das mindes-
tens eine Fensterschachtverstarkungsmittel (6, 7) un-
terhalb des Innenteils (40) an dem AulRenteil (41) des
Scharnierverstarkungsmittels (4) befestigt ist.

6. Kraftfahrzeugtir (1) nach einem der Anspriiche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Kraft-
fahrzeugtir (1) ein Spiegelverstarkungsmittel (9) um-
fasst, das am Aulenteil (41) des Scharnierverstar-
kungsmittels (4) und/oder an dem mindestens einen
Fensterschachtverstarkungsmittel (6, 7) angebracht
ist.

7. Kraftfahrzeugtir (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Ende (70) des mindestens
einen Fensterschachtverstarkungsmittels (6, 7) zwi-
schen dem Spiegelverstarkungsmittel (9) und dem
AuBenteil (41) des Scharnierverstarkungsmittels (4)
festgelegt ist.

8/11
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8. Kraftfahrzeugtlr (1) nach einem der Anspri-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Scharnierverstarkungsmittel (4) dariiber hinaus zu-
mindest ein Aulenverstarkungsteil (42) aufweist, das
einen ersten Anschlussabschnitt (420) umfasst, der
von auflen auf das Aulenteil (41) des Scharnierver-
starkungsmittels (4) aufgesetzt und mit diesem ver-
bunden ist.

9. Kraftfahrzeugtir (1) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das AuRenverstarkungsteil
(42) einen zweiten Anschlussabschnitt (421) um-
fasst, der sich im Wesentlichen orthogonal zum ers-
ten Anschlussabschnitt (420) nach innen erstreckt
und an dem ein Ende (70) des zumindest einen Fens-
terschachtverstarkungsmittels (6, 7) angebracht ist.

10. Kraftfahrzeugtir (1) nach einem der Anspri-
che 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen einem unteren Abschnitt (410) des
AuBenteils (41) und dem Aufienverstarkungsteil (42)
ein Zwischenraum (13) ausgebildet ist, der so geformt
ist,
dass in diesen bei der Montage eine Schweilivorrich-
tung einfiihrbar ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen



DE 10 2014 117 063 A1 2016.05.25

Anhédngende Zeichnungen

N~
—
5.\ U
- ©
S5
o
o
L = 0
O
—
h 3\
|
<
N

9/11



412

411

DE 10 2014 117 063 A1

2016.05.25

41

0®

N
\\U—

S 2 o 5e)

q_q-\v S

| o \ )9

s T Y 88

10/11

410

410

Fig. 4

Fig. 3



2016.05.25

DE 10 2014 117 063 A1

9 b4
ocy vy

ch

.\D\\\\

4/;

cly

G bi4

vy Olv Ly

€l

Cly

11/11



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

